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Amtliche Sebonntm achnngen.

SirirkiMi
j über Höchstpreise für Hafte.

Vom 2. Februar 1617. (R . G. Bl . S . 100.)
«Vf Grund der Bekanntmachungüber KriogGnatzneh-

«ev zur Sicherung der BolkSernähruiHvom 22 . Mai 1918
Michs -Geletzbl S 401) wird folgende Verordnung « -

** Artikel 1.
8 1 der Bervkdnung über Höchstpreise für Hafer vom

24. Juli 1916 (ReichS-Gesetzbl. S . 836) in der Fassung der
Verordnungen vom 18. September, 26. Oktober und 4.
Dezember 1916 (Reichŝ esetzbl. S . 1048. 1199 , 1327 -
Sammlung Nr. 441 —) erhält folgende Fassung:

Der Preis für di« Tonne inländischen Hafers darf beim
Verkaufe durch den Erzeuger, soweit zwischen dem 31 . Ja¬
guar 1917 und dem 1. Mai 1917 geliefert wird, zweihun-
hektundsiebzig Mark, soweit nach dem 30. April 1917 ge¬
liefert wird, zweihundertundfünszigMark nicht übersteigen

Der bis zum 31. Januar 1917 gültig gewesene Preis
mm  zweihundertundachtzig Mark für die Tonne darf für
Lieferungen, die nach dem 30 . April 1917 erfolgen, von dev
Heeresverwaltung auf Antrag auch noch bezahlt werden,
a»enn die Ablieferung oder Verladung des rechtzeitig aus-
gedroschenen Hafers aus Gründen , die der Lieferungspflich-
rige nicht zu vertreten hat und die außerhalb seinesBetriebs
liegen, bis zu den bezeichneten Zeitpunkten nicht hat erfol¬
gen können. Der Alttrag muß im ersten Falle bis zum 28.
Februar 1917 einschließlich, im letzteren Falle bis zum 31.
Mai 1917 einschließlich, bei den Empfangsstellen gestellt
werden . Heber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung des
Preises entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgül¬
tig. Als höhere Verwaltungsbehörde gilt die auf Grund
des § 24 der Verordnung über Hafer aus der Ernte 1916
vom 6. Juli 1916 sNeichs-Gesetzbl. S . 811) bestimmte Be-
pirde.

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

bi Kraft.
Berlin,  den 2. Februar 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Setarbnnng
Abt . Iirb . Tgb .- Nr . 1348/39..

Bctr .i Zigeuner - und Bärensührerbanden.
Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 verbiete ich das Umherziehen
von Zigeuner - und sogenannter: Bärcirführerbanden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei-
aem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstande mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

F r a n k f u r t a . M ., den 29. Januar 1917.
Stellvertretendes Generalkommando18. Armeekorps.

Der stell». KommandierendeGeneral:
Riedel,  Generalleutnant.
Bekanntmachung

Nach den Bestimmungen der Reichszuckerstellc über die
Zuweisung von Zucker zur Bienensüttermrg im Jahre 1917
iverden für jedes überwintertes Volk als Höchstmenge 6Vz
Kg. Zucker für das Jahr zugeteilt . Der Zucker wird nach
Wahl der Imker teils Februar/April , teils Juli/August
1917 geliefert . Von Februar/April 1917 können jedoch
höchstens für jedes Volk 5 Kg. geliefert werden.

Der Bedarf an Zucker für Bienenfütterung mit Ausnah¬
me des noch auf alte zollamtliche Berechtigungsscheine zu-
zuteilenden Zuckers ist sogleich dem örtlich zuständigen
Jmkerverein anzumelden , und zwar auch von denjenigen
Imkern , die nicht Mitglieder des Vereins sind. D :e An
Meldung muß enthalten:

a) Anzahl der überwinterten Bienenvölker,
h)  Angabe der Zeit , in der die Lieferung des Zuckers

gewünscht wird,
«) Angabe , wieviel versteuerter und wieviel unversteuer¬

ter Zucker genmnscht wird . (Unversteuerter Zucker nur
bis zur Höchstmenge von 5 Kg. und mir zur Liefe¬
rung nach dem 31. März 1917.),

Vi bie Verpflichtung der Zucker empfangenden Bienen¬
züchter den ihnen zur Fütterung von Bienen zugewie¬

senen Zucker wichst zu anderen Zwecken zu verwenden,
und ihr« Honigerzeugung nach näherer Bestimmung
der Reichszuckerstelle zu einem noch festzusetzenden
Preise an eine noch zu bezeichnende Stelle abzuliefern.

Die Anmeldung must spätesten» am 25. Februar de»
Imker verein varliegen.

Indem ich vorstehende Bestimmung der ReichSzpckorstck-
fe zur allgemeinen Kenntnis bringe, ersuche ich

pic $ cmti jOuTgcnnctfrctw
dieselbe sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu geben, mit
dem Hinweis darauf, daß die Formulare für die Anträge
bei den Bezirksvorstehern deS Bienenzüchtervereins für
den Regierungsbezirk Wiesbaden kostenlos abgegeben
werden.

Der einzelne Imker hat also nur den Antrag «inzurei¬
chen, nicht aber wie im Vorjahre die Berechtignn̂ scheine
bei dem zuständigen Zollamte zu beantragen. Der Be
zirkSvorsteher besorgt für alle kreiseingeseffenenImker
«inen Gesamtberechtigvngsscheia.

St . Goarshausen, den 15. Februar 1917.
Der Königliche Landrst.

Berg.  Geheimer Regiernngsnn

Im Interesse einer gleichmäßigen Schlachtviehvertel-
lung wird für die Folge im Kreise allwöchentlich nur eine
Biehabnahme und zwar abwechselnd die eine Woche in St.
Goarshausen , die andere Woche in Oberlahnstein stattfin¬
den. Als Abmachung ist Dienstag jeder Woche festgesetzt.
Die nächste Abnahme findet am 2V. Februar in St . Goars¬
hausen statt.

St . Goarshausen , den 15. Februar 1917.
Der Borfitzende des Kreisausschusses.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Au dir Herren Bürgermeister»es «reifes
Gemäß Bundesratsbeschluß vom 30. Januar 1917 —

abgedruckt in Nr . 19 des Reichsgesetzblattesvom l . Februar
1917 — hat am 1 März 1917 eine kleine Viehzählung
stattzufinden . v

" Indem ich auf die vorerwähnte Verordnung noch be¬
sonders Hinweise, ersuche ich das Erforderliche wegen der
Zählung sofort zu veranlaßen.

Die nötigen Formulare werden Ihnen in den nächsten
Tagen zugehen. Die ausgefüllten Erhebungsformulare
find mir bis spätestens 8. März ds. Js . einzureichen.

St . Goarshausen , den 14. Februar 1917.
Der Königliche Laudrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises wird in den
nächsten Tagen ein Formular zur Nachweisung der für die
Verteilung des Kreissteuerdedarss für das Rechnungsjahr
1917 maßgebenden Steuerbelräge zugehe::.

Ich ersuche, diese Nachmessung unter Berücksichtigung
der aus Seite 4 derselben vvrgedruckten Anmerkungen nach
dem Stande vom 1. Januar 1917 genau auszufüllen und
bis zum 25. Febr . ds. Js . bestimmt wieder zurückzureichen.

St . Goarshausen , den 12. Februar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Ber g,  Geh . Regierungsrat. _
Am Montag , den 19. Februar , Bormittags 11 VSf

findet in St . Goarshausen im Sitzungszimmer beS Keott»
cmsschuffes eine

Generalversammlung
dos Zweigvereine v»m Roten kronz Pie den ftret» St.
Goarshausen statt.

Die Herren Mitglieder beehre ich mich hierzu -rgedsnst
einzuladen.

Tagesordnung:
1, Vorstands -Ersatzwahl.
3 . Jahres - und Kassenbericht
3 . La-p

hiermit sreundlichst eingeladen.
derS Willkomm«,

Auch Frauen stad bsstm-
«n.

übliche
Die Herren Bürgermeisterdes Kreises werden um ortS-

Beknnntmachuikg gebeten.
wird für die Teilnehmer aus dem Hinterland« eia

Gvndewng ab Nastätten
noch beftimt gegeben.

eingelegt werden Näheres wttb

Tt . Goarshausen, den 9. Februar 1917.
mm  Obst- an»«einbauŜaetn des«reift»

St. GvorShanseN.
Der Vorsitze»»«

«erg,  Geheimer Regierungsrat

azarettangelegenheiten.
4. Berschiedeues.
St . Goarshausen , den 9. Februar 1917.

Zweigverein vom Roten Kren».
Der Vorsitzende: Berg,  Geh . Regierungsrak

Am Sonntag , »en 25. Febr«« , Nachmittags 4 Uhr,
wird in St . Goarshausen , Saalbau Hohenzoller , Herr
Gartenrnspektor Jung «, Geisenheim einen Bortrag über
^Gemüsebau " halten.

Alle Interessenten im Kreise werden £it diesem Vorträge

vaterlanSiscker kravevverein
Knisserem St. S««rtzmse»>

Nachdem nunmehr sämtliche Gemeinden die Beträge der
Sammlung für die deutschen Soldaten- und Marineheim¬
eingesandt haben, zeigt es sich, daß das Ergebnis der
Sammlung ein sehr erfreuliches ist und der Betrag von
4135 Mk. 27 Pfg . für diesen edlen Zweck überwiesen werden
kann. Die Sammlungen ergaben in den einzelnen Ge¬
meinden:

Sammlung betreffend:
Spende für deutsche Soldatenheime und Mmiveheimr.

Auel 34,30 A,  Berg 32,55 A,  Bettendorf 30,55 , Bogel
154,30 , Bornich 122.15, Braubach 202.52, Buch 42.56,
Camp 128 .45, Casdorf 42.10, Caub 159.30, Dachsenhausen
33 .05 , Dahlheim 55,60 , Diethardt 32.25, Dörscheid 35 .— ,
Ehr 16.80, Ehrenthal 7.—, Endlichhofen 21.60, Eschbach
29 .70, Fachbach 128.10, Filsen 52.—, Frücht 57 .—, Gem-
merich 67 .10, St . Goarshausen 347.20, Himmighofen
70 .45 , Hinterwald 9.60, Holzhausen 65.30, Hunzel 78.70,
Kehlbach 10.75, Kestert 50.15, Lautert 42.70, Lierschied
140 .90 , Lipporn 18.75, Lykershausen 23.40, Marienfels
110.90, Miehlen 129.60, Miellen 20.90, Münchenrvth 3.—
diaftätten 244 .- -, Niederbachheim 70.—, Niederwallme
nach 93 .—, Nievern 42.30, Nochern 70.60, Oberbachheim
17.70, Nieder - und Oberlahnstein (Evang . Frauenbund
75.—, Obertiefenbach 26 —, Oberwallmenach 41.55, Oels¬
berg 100.25, Osterspai 101.50, Patersberg 31.05 , Pissig-
hofen 30. —, Prath 43.50, Reichenberg 29 .55, Reitzenhain
26 .05 , Rettershain 112.—, Ruppertshofen 103.55 , Sau¬
erthal 6.80, Strütb 42.10, Weidenbach 18.—, Weilel 52.30,
Wellmich,. 18.50, Welterod 25.—, Weyer 82.—. Winter¬
werb 26 ?70 Mark ; Surnma 4135.27 Mark.

Allen , die beim Zustandekommen der Sammlung mit¬
gewirkt haben, besonders aber den gütigen Gebern und
sreundkichen Sammlerinnen unfern herzlichsten Dank.
Möchten viele unserer tapferen Soldaten , auch aus unserem
Kreise, nach harten Kampf- und Arbeitstagen in diesen
Heimen , die ihnen die Liebe der DaheimgÄliebenen be¬
reitet , Stunden der Ruhe und Erholung finden.

St . Goarshausen , den 16. Februar 1917.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauen-Vereins

Kreisverein St . Goarshausen.
Frau Alice Berg.

BrtaunrmaMuirp
Mit den Verlustlisten werden von Zeit zu Zeit Btlder-

tafeln unbekannt Verstorbener hercwsgegeben. Da diese
Maßnahme ckm Publikum noch nicht genügend bekannt zu
sein scheint, macht das Bezirkskommando daraus aufmerk¬
sam^ daß diese Bildertafeln bei sämtlichen LandratS - und
Kreiöämiern und auch bei allen mllitärischen Kommando-
Behörden , Garnison - und Bezirkskommarrdos, Ersatz-Trup¬
penteilen , Lazaretten pp. eingesthen werden können.

Oberlahnstein,  den 8. Februar 1917.
ngt VCKMkSvlMrMsMWO

Der AeMcke Tiag ^ fefiridbt
WTB . (Amtlich.) Große « Ha » pt » nartier,

16. Februar, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnppreche.
Nordöstlich von Armentieres, südlich« u Kanal von 2«

Bassee und im Somme-Gebiet war die Ariillerietittrgkeit
bis in die Nacht gesteigert. Ansammlmrzeu feindlicher I » -
fanterie in den Gräben nördlich von Armentteres, westkich



«mVa » und ans beide« Aoereuferu » urdeu von uns nnüz
Vernichtungsfeuer geuoW» e«. Angriffe hake» sich daher
nicht entwickelt.

Heeresgruppe üroaprinz.
Ja der Champagne wurde südlich von Ripoat nach

wirksamer Feuervorbereitung durch Artillerie und Minen«
werftr ein Angriff von unserer Infanterie mit Umsicht u.
Schneid zu vollem Erfolge geführt. Im Sturm wurden an
der Champagne Fe und aus Höhe 185 vier feindliche Linie»
in MOV Meter Breite und 806 Meter Tiefe genommen.
RI Offiziere und 837 Mann sind gefangen, 26 Maschinen¬
gewehre und ein Mineawerfer als Beute eingebracht. Un¬
sere Verluste sind sehr gering. Der Franzose erhöhte die
seinen bei nutzlosen Gegenangriffen, die er am Abend und
heute früh gegen die ihm entrissene Stellung führte.

Auf dem Westuser der Mosel wurden bei Vorstößen von
ErEuudungsabteilungen 44 Gefangene, meist aus der drit¬
ten französischen Linie, zurückgebracht. Bei Tag und
Macht war die beiderseitige Fliegertätigkeit rege. Die Geg¬
ner verloren im Luftkampfe, durch Flugabwehrkanonen u.
Infanteriefeuer 7 Flugzeuge.

Oeftlkchcr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarsehalls

Prinzen Leopold, »n Bapern.
Zwischen Ostsee und Dnjetzr war bei Schneesturm und

RRte nur in wenigen Abschnitten die Gefechtstätigkeit leb¬
haft.

An der Ptzstrzgea Zolotwiaska wiesen unsere Vorposten
südwestlich von Berehedczan, eine« russischen Angriff ab.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

und bei der
HeereSfrout Mackensen,

war die Lage mwerändert.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister : Ludeudor ff.

lbs ta Hu-mrttiemi irnfmi SerMaiett«.
WTB . Wien,  16 . Febr . Amtlich wird- verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Dorna -Watra wurde ein russischer An¬

griff durch Sperrfeuer vereitelt , an der :Bistr :tza Solotwin-
ka ein feindlicher Potrouiltenborstoß abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein französisches Regiment mit Artillerie griff vor

Korza die westlich dieses Ortes stehende österreichisch-unga¬
rische Grenzkompagnie und Aldanerformationen an . Un¬
sere Truppen gingen , ohne es auf ein schärferes Gefecht an-
kvmmen zu lassen, auf ihre Höhenstellung zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneraistabS.
v. Höf er . Feldmarfchalleutnant.

WTB . Konstantinopel,  16 . Febr . Amtlicher
Bericht vom 15. Februar : Tigrissront : In der Nacht vom
13. Februar nahm der Feind unsere am Tigris gelegenen
Stellungen unter heftiges Artilleriefeuer . Die feindliche
Zrchanterie, welche einen Angriff gegen unseren rechten Flü¬
ge! ausführte , wurde vollständig abgewiesen, als sie noch
200 Meter vor unserer Stellung war . Zwei durch zwei
Batterien verstärkte feindliche Reiterregimenter griffen er¬
folglos am 13. Februar morgens die Erkundungsabteilun¬
gen unseres rechten Flügels an . Ter Feind setzte sein Artil-
kerieseuer gegen unsere auf dem südlichen Tigrisufer ge¬
kegenen Stellungen fort . Am gleichen Tage griff die
feindliche» Infanterie nach einem heftigen vorbereitenden
Artillerieseuer unseren Unken Flügel an , wurde aber zu-
rückgeschlagen.

Kaukasusfront : Vorfühlende starke Erkundungsabteil¬
ungen gegen unseren linken Flügelabschnitt blieben cr-
fs-lglos.

An den anderen Fronten kein Ereignis von Belang,
in . - . ■ — ■ 1 »

WTB . Sofia,  16 . Febr . Gcneralstabsbericht vom
15. Febr .: Mazedonische Front : Nördlich von Bitolia
schwaches Feuer der Grabenartrllerie und Maschinenge¬
wehre, Im Cernabogen heftiges Feuer der feindlichen
Artillerie auf Höhe 1050. Deutsche Erkundungsabteilungen
strängen in die feindliche Gräben bei Paralovo ein und nah¬
men Italiener gefangen . Aus der übrige Front geringe
Brtftlenetätigkeit.

Rumänische Front : Artilleriefeuer von dem von uns
besetzten Donauufer aus den Hasen und militärffchc An¬
lagen von Galatz. Bei Tuleea Feueraustausch , zwischen
Posten auf beiden Ufern des St . Gevrgkanals.

Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für km  Kreis § t. Goarshaufen.
1 Sewottige Mineuexplosiou h» Snab.

K o p e n h a gen,  16 . Feb . Im Sund fand außerhalb
von Barfebäck ein« gewaltige Minenexplosion statt. Die
Explosion trat um 5 Uhr nachmittags ein. In Barsebäck
wurden tausende von Fensterscheiben durch den Luftdruck
gesprengt. Die Detonation war so starch daß selbst in dem
22 Kilometer entfernten Malmö die Cf-ute aus dem Schlaf
erwachten . ' *

Geldsenlagea an deutsche Gefangene in Frankreich.
WTB . Berlin,  14 . Febr . Bon den Geldsendungen

an Kriegsgefangene und zivilinternierte Deuffche in Frank-
reich wurden bis zum 1. Dezember 1916 von der franzö¬
sischen Regierung 20 Prozent einbehalten . Bon diesem
Tage an werden die Geldsendungen überall wieder zum
Postkurse voll ausbezahlt . Die einbehaltenen Beträge
werden den Empfängern , wie die französische Regierung
amtlich mitgeteilt hat , nachträglich vergütet.

Rrmd 52 666 Tonne» in 24 Stunden von einem U-Boot
versenkt.

B e c l i n , 16. Febr . (W. T .) Innerhalb vierundzwan --
zrg Stunden wurden von einem unserer Unterseeboote neu¬
erdings versenkt:

ein Hilfskreuzer oder Transportdampftr von je 13 600
«r .R ^T .. 7

ein Transportvampfer von 4600 Br .-R .-T .,
itrsgesamt 51 800 Br .-R .-T.

Bon den am 13. Februar als versenkt gemeldeten 6
Dampfern und 1 Segelschiff von insgesamt 25 000 Br .-
R -To . führte ein Dampfer 1000 Tonnen Heu, 1500 Ton¬
ne.! Weizen und 2000 Tonnen Hafer , uitb ein Dampfer
*wri 5000 Br .-R.-T. Petroleum nach England.

An Gefangenen wurden eingebracht : 3 Kapitäne , 2
Ingenieure und 1 Funkentetegraphrst . Zwei von den

Dampfern waren bewaffnet.

Aas AM Wh Kreis.
Obertahusteiu , den 17. Februar,

:: E a n g e l. Gemeinde.  Wegen der Knappheit
der Heizungsmittel findet der Kindergottesdienst nächsten
Sonntag nicht Nachmittags , sondern Vormittags um 11%
Uhr statt.

: !: Kriegsküche.  Das Mittagessen in der Kriegs¬
küche sindet solchen Zuspruch, daß für kommende Woche be¬
reits bis gestern Mittag 170 Wochenkarten zu 1,80 Mk. für
6 Mahlzeiten verausgabt waren . Der nächste Kartenver¬
kauf findet nur Freitags mittags statt.

' )( O b st - und Gartenbau.  Unsere Einwohner
und besonders die Frauen machen wir an dieser Stelle
nochmals auf die morgen Nachmittag in der Gastwirtschaft
„Zur Rheinschiffahrt " ftattfindenden Vortrag des Herrn
Schilling aus Geisenheim aufmerksam. Möge diese Zusam¬
menkunft von allen die Kleingavrenbau treiben , recht zahl¬
reich besucht werden.

: !: Versammlung.  Morgen , den 18., Nachmit¬
tags 2i/L Uhr findet im Gasthaus zum Löwen, Ecke Süd¬
allee, Versammlung der Ortsgruppe Oberlahnftein , des j
Elberselder und Trier -Berliner Verbandes der Eisenb.-
Handwerker und -Arbeiter statt . Da die Tages -Ordnung
sehr reichhaltig , kann den Mitgliedern der Besuch nur emv-
fohlen werden.

: : Befreiung  vom Fortbildungsschulbesuche soll
nach dem Erlasse des Ministers für Handel und Gewerbe
vom 25 . September 1915 nach sorgsamer Prüfung der ein¬
zelnen Fälle erfolgen . So ist es am ehesten möglich, den
Bedürfnissen des Wirtschaftslebens die nötige Rücksicht zu
teil werden zu lassen, ohne gleichzeittg durch Auflösung der
Organisation der Fortbildungsschulen schwer wieder gut¬
zumachenden Schaden zu verursachen. Sollte die Entschei¬
dung der Schulvorstände über Befreiungsgesuche es an
ausreichendem Entgegenkommen fehlen lassen, so ist, wie
der Minister der Handelskammer Berlin mitgeteilt hat , die
Entscheidung der Vorgesetzten Staatsbehörden —des Regie¬
rungspräsidenten , in Berlin des Oberpräsidenten in Pots¬
dam — anzurufen , denen die beschleunigte Erledigung die¬
ser Angelegenheiten zur Pflicht gemacht ist. Der Änrezfung,
den Fortbildungsunterricht in die späteren Abendstunden
nach Geschäftsschlußzu verlegen , wird unter großstädtischen
Verhältnissen nichr entsprochen werden können, da bei der
sich dann ergebenden Zusammendränguug des gesamten
Unterrichts auf 2 oder 3 Stunden die Lehrer fehlen würden.
Die Ausrechterhaltung des Unterrichts ist schon jetzt nur
vermöge der seinerzeit mit Vertretern gewerblicher Ver¬
bände vereinbarten Verteilung des Unterrichts über den
gan-en Tag möglich, die überdies den Vorteil bietet, daß
nicht sämtliche jugendlichen Arbeiter eines Betriebs zu der¬
selben Zeit zum Schulbesuch herangezogen zu werden
brauchen.

(!1 Durch die stille Winternacht  schwebt der
schwermütige Ton einer Flöte . Eine von Engelstimmen
gesungene Weise scheint sic einem Trupp anmarschierender
Soldaten . Seit Wochen haben sie nichts gehört als das
Flirren der Geschosse, den betäubenden Lärm einschlagcn-
der Granaten , das Rattern der Maschinengewehre. Nun
plötzlich Klänge , die auf sie wirken wie überirdische Sphä¬
renmusik. Ein ungläubiges Staunen geht über die wetter¬
gebräunten , oft früh durchfurchten Gesichter Ein Leuchten
schimmert wie schüchternes Hoffen in den so ernst geworde-
nenAugen . Sie kommen näher — der Flötcnton verstärkt
sich und ganz deutlich dringt es jetzt ans Ohr der müden,
feldgrauen Schaar . „Wenn ich mich nach der Heimat sehn" ,
begleitet von den vollen Klängen eines Harmoniums . Es
ist als ob die Musik die matten Füße beflügelt. Die Sol¬
daten stehen plötzlich vor einem heller !euchteten Hause.
„Soldaienheim " ist in großen Lettern über dem Portal zu
lesen. — Sie wissen's , sie find am Ziele und erfassen gleich
den Segen des Heims inseiner vollen Bedeutung . Sw
fühlen, hier wird nicht nur für ihr körperliches Wohl ge¬
sorgt, nein , auch der schwergeprüfte Geist kann sich hier wie¬
der auftichten . Die Klänge des bekannten Volksliedes ha¬
ben es ihnen verraten.

!! Herstellung von Schuhen im Haushalt.
Dem Beispiele anderer Orte folgend, soll nun auch in un¬
serer Stadt ein Schuhkursus eingerichtet werden . Die An¬
regung dazu geht von den beiden Frauenvercinen von
Ober - und Niederlahnstein , dem Vaterländischen Frauen¬
verein und dem Deutsch-Evangel . Frauenbund aus , deren
Vorstände die Vorbereitungen in die Hand genommen ha¬
ben, nachdem sie sich von den guren Erfahrungen und den
prachtvollen Erfolgen des Unternehmens in vielen Städten
überzeugten . Mangelhafte Fußbekleidung dürfte in vielen
Familien der Hausmutter rechte Sorge bereiten . Durch
obigen Kursus soll sie befähigt werden , Hausschuhe aus
Stoffabfällen selbst herzustellcn,- schadhafte Stiesel zu .flicken

und zu befohlen. Näheres über den Kursus , der am 26. .
Februar beginnt und zu dem schon zahlreiche Anmeldungen -
vorliegen , wird noch bekannt gegeben. .:

X Rhein sch iffahrt.  Die „Cobl. Ztg." bringt alt .-
Eingesandt folgende bet sehr vielen Rheinbewohnern Bei¬
fall findende Anregung : In Anbetracht der starken Ver¬
kehrseinschränkungen frei der Eisenbahn wäre es wohl
zweckmäßig, wenn die Dampffchiffahrts -Gesellschaften, die
un Sommer denPersonenverkehr pflegen , ihre Dampfschiffe .
auch ährend des Winters fahrplanmäßig  laufen lie¬
ßen, um den Güter - und Personenverkehr zu fördern . Viel¬
leicht nehmen di« zuständigen Behörden Veranlassung , sich
mit den betreffenden Gesellschaften in Verbindung zu setzen.

Niederlahnstein , den 17. Februar.
Städtische Angelegenheiten.  In der

am Donnerstag Nachmittag zusammengetretenen Stadt-
verordneten -Sitzung waren 14 Mitglieder und vom Ma - -
gisttate Herr Bürgermeister Rody sowie Herr Paul Hahn
anwesend. Bor Eingang in die Tagesordnung stellte Herr
Wirges die Bitte , man möge die am l . April aus dem
Dienste scheidende verdienstvolle Lehrerin Jörg , die 37
Jahre im Dienste war , seitens der Stadt nicht vergessen.
Tie Tagesordnung umfaßte zuerst nur Wahlen und zwar
die des Vorsitzenden der mit 11 gegen 0 Stimmen und des¬
sen Stellvertreter , der im ersten Wahlgang mit 7 und in
der Stichwahl mit 9 Stimmen wiedergewählt wurde . Herr
Direktor Kaulen und Herr von Eyß sind somit wiederge¬
wählt wie auch der Schrfftftihrer , Herr Vorberg , auf den 12
Stimmen und Herr V. Douquö als dessen Stellvertreter 9
Stimmen sielen. Die nun folgenden Wahlen der Finanz¬
deputation , der Finanzkommission sowie der Baukommis¬
sion ergaben die bisherigen Mitglieder . Nach diesen Wah¬
len ergriff Herr -Bürgermeister Rody das Wort zu seiner
Berichterstattung über den Stand und die voraussichtliche
Zukunft unserer städtischen Verwaltung . ’ Es wäre etwas
zuviel von dem Berichterstatter verlangt , wenn ec hier die
einstündige Aufklärung resp. deren Wobte wiedergeben
wollte . Nach den Ausführnngen des Redners steht es mit
unserer Gemeindeverwaltung , den derzeitigen Verhältnis¬
sen entsprechend, recht gut und darf die Stadt Niederlahn¬
stein ruhig in die Zukunft blicken, zumal -der Herr Bürger¬
meister eine merkliche Herabsetzung der Steuern in Aussicht
stellte. Der Krieg habe der städtischen Behörde und allen
die dabei mitwirkend beteiligt sind, eine große Last aufge¬
laden , die sich deshalb doppelt fühlbar macht, weil das ge¬
schulte Personal im Heere steht und vielfach ungeschickte
Leute herangezogen werden mußten . . Aber alle hätten
voll und ganz ihre Schuldigkeit getan . Die unzähligen
Verordnungen , die mitunter noch nicht zur Anwendung ge¬
kommen, schon wieder aufgehoben worden seien, hätten
vielfach hemmend auf die Arbeit gewirkt, die nicht allein
für die Zivilgemeinde sondern auch sich die hiesigen militär-
ischen Einrichtungen aller Art zu erledigen waren . Eine
weitere ständige Beschäftigung erforderte die Kriegssür-
forge, die man dadurch erleichterte, daß man eine ganze An¬
zahl Kinder aus Kriegerfamilien aufs Land zur Beschäftig¬
ung. und Erholung unterbracht «, wobei bemerkt wurde , daß
die Gemeinde Lierschied sich lobend über die Niederlahn-
fteiner Kinder ausgesprochen habe. Nun hörten wir die po-
lizeiliche Fürsorge , die Schulfrage , dann die gelobte und
gehaßte, mehr als arbeitsreiche Lebcnsmittelfrage . Hier¬
bei wünschten einige Herren , die in die Rede eingriffen , eine
bessere Versorgung unserer Industriestadt mit Lebensmit¬
teln aller Art von Seiten der Kreisverteilungsstelle . Man
verlangte , daß die in der Kreisverwaltung mitwirkenden
Niederlahnsteiner Herren unbedingt fiir eine Verbesserung
dieser Lage eintrelcn müßten und nahm man. an , andere
Kreisstädte müßten nach ihrer Ansicht bevorzugt werden.
Der anwesende Herr Justizrat Dr . Dahlem versprach das
irgend Mögliche in St . Goarshausen veranlassen zu wol
len. Auch über die Lebensmittelverteilung am Platze
sprach der Redner und beklagt« die sich ergebenen Zustände.
Viele Beschwerden seien chm aus der.Bürgerschaft zugegan- -
gen, daß die Leute oftmals nichts bekämen. Er fiihrte >ein-n
Fall an , wo er selbst auf eine Beschwerde in . ein Kolonial
warengesthäft gegangen sei und habe revidiert , wobei das .
als verkauft angegebene Griesmehl mit 10 Pfund in einer
Ladenschublade gesteckt habe und auf seine Anfrage sei ihm .,
bemerkt worden , man (der Geschäftsinhaber ) esse das Gries
mehl selbst sehr gern . Ein . ähnlicher Fall habe sich mit
dem Zuckcrverkauf gezeigt. Alles zum Nachteil bin Ein¬
wohnerschaft, die bei der Personenftandsaufnahme eine
Zahl von 4896 ergeben habe. 560 sind beim Militär . Ob¬
wohl aus 1915 beim Abschluß noch ein Ausfall von- etwa
40 000 Mark zu verzeichnender,, wäre , für dieses Jahr ein
kleiner Ueberschuß in Aussicht! Nach Beendigung all dieser :
Worte dankte der Herr Vorsitzende Kaulen - dem Redner
für den ausführlichen Aufschluß, der ein genaues Bild über
den heutigen Verwaltungsapparat unserer Stadt ergeben
habe. Bevor nun zur geheimen Sitzung - übergegangen
wurde , erledigte man noch die Rhcinsähre -Angelegenheit , ;
die dem früheren Bootsführer -Michel, der den Vertrag mit
Benz anerkannt habe, zu gesagt wurde und eine-Beschwerde
über die schlechte Brückengclderhebuftg. Teils war man der
Ansicht, daß man die heutigen unhaltbaren Verhältnisse ’
entweder durch Freigabe der Brücke oder durch eine belie¬
bige Verpachtung beseitigen solle. Bor acht Uhr morgens
sei oftmals noch kein Erheber anwesend gewesen, abends
10 Uhr sei schon Schluß , eine ganze Anzahl Bahnbeamte
würden überhaupt die Zahlung verweigern usw. Der -
Magistrat nachm sich der Sache an und versprach Abän
derung.

!->! Muschelfleisch.  Die Knappheit an notwen¬
digen LebenSmitteln hat auch die unscheinbare Miesmuschel
zu Ehren gebracht. Bedeutende Konservenfabriken sind da¬
zu übergegcnrgon, sie als wertvolles Nährmittel zu schätzen
und zu verwerten , und auch das Fleischergewerbe hat ihr
schon größere Beachtung geschenkt. Welch größere Mengen
Mnschelfieisch bereits der menschlichen Ernährung nutzbar
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«macht werden, mag die Tatsache beweisen, daß eine bebeu*
fenbe Berliner Fleischwarensabrik täglich bis 70 Zentner
verarbeitet . DaS fertige Produkt , von dem auch die Hee¬
resverwaltung größere Mengen bezieht. gelangt hauptsäch¬
lich al« Brotaufstrich zur Verwendung , wird aber auch
zur Wurstherstellung benutzt. Das Muschelfleisch enthält
etwa 14 Prozent Eiweiß und etwa 2 Prozent Fett , ist also
ein sehr bekömmliches und auch wohlschmeckendes Ernähr-
unysmittel . Die Muschel wird an den Küsten d?r Nordsee,
hauptsächlich im holländischen Wattenmeer gewonnen , wo
sich neben den Austernbänken auch schier unerschöpfliche Mu-
schekbänke vorsinden . Sie wird zur Zeit der Ebbe durch
.geeignete Borrichtungen von den Bänken gelöst, gereinigt
und von den Fabriken alsdann gebrauchsfertig gemacht.

Braubach , den l7 . Februar.
. : : Starke Nachfrage.  In der hiesigen Zwie¬

backfabrik von Friedrich ist die Nachfrage von hier und den
Nachbarorten so stark geworden, daß die Abgabe im Klein¬
verkauf eingestellt werden mußte . Auch für den Persand
kann vorläufig nichts mehr angenommen werden.

: !: Schulbeginn.  In der hiesigen Volksschule be¬
ginnt der Schulunterricht , falls keine weitere Weitung er-
wlgt , wieder am Freitag , den 23 . Februar.

d Miehle n,  16 . Feb . Der weit über die Grenze
unseres Kreises bekannte Schriftsteller Willy Redhardt von
hier, der auch dem „Lahnsteiner Tageblatt " aus seiner
Feder manchen Beitrag spendete, ist dahier nach einem län¬
geren Leiden im Alter von 43 Jahren gestorben. Vordem
ihn die 'Krankheit traf , war er .in Bonn als Schriftsteller
tätig , wo er die Zeitschrift „Freiland " herausgab . In Co-
blenz hatte er das Schauspiel „Die Lüge" verfaßt . Bei
unseren Einwohnern erfreute er sich aller Achtung. Möge
er in Frieden ruhen!

Der « W « .
* Limburg  a . d. L-, 1b. Feb . Der diesjährige Fa - ,

ftenhirtenbrief unseres Hochw. Herrn Bischofs, der am nach- :
sten Sonntag von allen Kanzeln der Diözese zur Verlesung -
kommt, behandelt die erste Bitte des Vater Unser und ent- -
hält rm Anschluß daran eine Mahnung zur Sountagsheilff :
grmg und zur Betätigung des praktischen Christentums im
öffentlichen Leben. Er berührt auch die Frage der Ein¬
heitsschule und fordert zur Linderung der Not der Zeit
auf Die Fastengebote für die Katholiken sind dieses Jahr
erstmals auf Grund päpstlicher Vollmacht für die Dauer
der Kriegszeit aufgehoben, da die heutigen Zeiten zur Ein¬
schränkung in der Lebensführung zwingen, wie sie die
Kirche nie verlangt habe.

MMiiße NürichtmiW.
Held Looseveld.

Rooseveld, ber Deutschenfresser — sprach zu Wilson:
Herr Professor — und Dozent fürs Völkerrecht: — Seht
ich kann den Mut nicht dämpfen, — möchte gern für Errg-
ltmd kämpfen — denn mein Deutschenhaß ist echt!

Hab ich nicht das Zeug zum Krieger ? — Elephanteu,
Löwen, Tiger — jagte ich so viele schon. — Bin ja auch ein
rauher Reiter — doch nun möcht ich gerne weiter — gieb
mir eine Division ! --- Hab, von Kampfeslust durchdrungen.
— meine vier erwachs»? Jungen — die des Vaters Tugend
ziert — ausgewählt als Mustergruppe — und schon für die.
neue Truppe — sozusagen rekrutiert.

Also sprach der Deutschenhasser — ich rieh übers große
Wasser — nehm die Germans vor das Rohr . — Wilson
hauchte Lobestöne — Sprach : der Erste deiner Söhne —
T r«dy sei fortan Major!

Daran sieht man neu 'sten Falles — in Amerika geht al¬
lee — ob mans kaum für möglich hält . — Ja die Mensch
heil ft ll erstaunen — hört sie von den neusten Launen —
d' fts Mister Rooseveld.

lkich wie wird die Well erdröhnen — wenn der Vater
mir den Söhnen — gondelt übern großen Teich! — Zieht
der große Weltbrand Ŝchürer — in den Kamps als Trup-
p-rfschrrr — fliehn die Germans schreckensbleich.

Also denkt der „Unentwegte", -— den die Wut schon so
erregte — daß sein Antlitz sich verzerrt — darum ist es
beinah schade — daß die U-boot-Seeblockade — chm den
Koeegsvfad jäh versperrt

Manches ist schon dagewesen. — Einstmals wird die
Nachri»eit lesen — von dem großen Rooseveld — prangt er
wicht in Ruhmeskränzen wird im Lexikon er glänzen
»ls ein Erz -Reklameheld

i Er n st Hei tc r °

S 'tne Rinderherde von einer Halde« Million Meter
W »ge, d. h. von Stuttgart bis Berlin , würde , die Tiere zu
Vieren nebeneinander g-ffrellt, den Bedarf an Rindfleisch
decken, den Deutschland zurDerköstigung des deutschen Feld¬
heeres von Kriegsbeginn bis Mitte 1916 brauchte. Dazu
eäme noch eine Reihe von 1 Million Hammel und Schwei-
>re, die, zu sechs nebcneimrndergereiht , 165 Kilometer , h.

die Entfernung Stuttgart —Nürnberg ergeben. An
und Dauerflisch wurde :: 400 000 Zentner verbraucht,

waS -Znem Rieftnz -'ppelln von ' 250 Meter Länge und 30
Meter .Duke entsprechen würde . In ähnlich anschaulich feft
ftftuder Weift sind zahlreiche andere .Kriegszahler: in „Wis¬
senschaft und Krieg" , einem Beiblatt des „Kosmos , Hand-
weiser. für Naturfreunde , dargestellt und bildlich veran¬
schaulicht (Stuttgart , Kosmos , Gesellschaft der Natur-
fteuv-deff außer zahlreichen anderenVergünstigungen bietet
die Bereinigung für halbjährlich nur Jl  2,80 jedem Mrt-
jlred 12 starke Monatshefte und 4—6 Buchbeilagen,
Merke erster naturwissenschaftlicher Schriftsteller . Satzun --
gen mid Probehefte von der Geschäftssttzlle rn Stuttgart un-

berechnrt. Das uns vorliegende erste Heft 1917 enthält
außer zahlreichen fesssslrchen Arbeiten einen begeisterten Ar¬
tikel über die Wunderwelt der mordernenNaturwissenschast;
wissenschaftlich einwandfteie , klare und einfache Bilder , die
mchr sagen als viele Worte , bietet Döpel über Moor und
Marsch : Pros . Weule führt durch anregende Vergleiche zwi¬
schen Natur und Kultur zum Urquell aller Fertigkeit und
Technik; Dr . Detter erzählt nicht minder anschaulich von
schwierigen Kunstfertigkeiten, die ein jeder von unS all-
stündlich ausftihrt , und Dr . Stehli plaudert von abenteuer¬
lichen Kämpfen mit dem TeuselSfifch. Einer Wanderfahrt
ins Märchenland , wo das Auge Wunder an Wunder schaut,
gleicht ein Gang durch die Naturwissenschaft. Tretet ein
ra dieses Land ! Es ist jedem offen. Das „Sesam , öffne
dich" , das seine Tore sprengt, heißt „Wissen" . DieS in
echter Form einem jeden zu reichen, ist das Ziel der Kos¬
mos -Vereinigung.

Sonntagsgedanken (18. Februar 1917.)
ZurHilfsdien st Pflicht.

Es darf in dieser Zeft niemand mehr müßig gehen, weil
er nicht arbeiten will oder auf Grund seiner Einkommens-
Verhältnisse nicht zu arbeiten braucht. Heute gehört jeder
Arm und jeder Kopf dem Vaterland «. Helsferich.

Der große Krieg wird Deutschland zum Segen werden,
weil alle Kräfte unseres Volkes um der gerechten Sache
willen haben angespannt werden müssen. v. Emmich.

Das kiserire fsreuv
Braubach . Dem Musketier Theodor Arnold (Sohn

der Wwe. Philipp Arnold , hier), zur Zeit im Reserve-La¬
zarett Beusheim a. d. B . wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Schnieighausen. Den Landwirten Karl Hinterwäller
und Emil Pfeifer von hier , beide an der Somme , wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Heraus mit dem Gold!
Die Hand aufs Herz! Wer hat noch Gold?
Wer hat und will 's nicht geben?
Dein Nächster kämpft um kargen Sold
Und wagt für Dich sein Leben!—
Hörst Du die Mörser grollen
Und tief im Grenzwald rollen?
Wer jetzt noch Gold im Spinde hat,
Ihr Bürger all in Dorf und Stadt —
Ja schreis in alle Häuser:
Verkaufs dem Kaiser!
Mein Kind auf deinem Busen hold
Seh ich im Sonnlicht blenken
Ein Kettlein und ein Kreuz von Gold
Ms trautes Angedenken.
Das Vaterland solls haben!
Dein Ahnerl gab vor hundert Jahr
Dem König frei ihr blondes Haar —
Dein Schatz steht drauß ' im Graben!
Komm, ttag dein Kreuzlein schnelle,
Zur Goldankaufshilfsstelle .'
Durch unsre Wingert ziehn noch nicht
Des Franzmanns Schützengräben!
Die Streiter drauß ' ttm ihre Pflicht,
Daß Frau und Kindlein leben,
Noch ganz stehn unsre Häuser,
Drum bring dein Gold dem Kaiser!
Wer jetzt noch übrig Gold besitzt
Als Münz und Schmuck, der zinslos blitzt,
Ich laß es mir nicht nehmen:
Der darf sich schämen!

Karl Räder,  Ludwigshasen am Rh.

Letzte Nackricktev.
Der Kaiser an die Marine.

WTB . Berlin,  15 . Feb . Das Marineverordmmgs-
blatt vom 15. Februar veröffentlicht folgenden Befehl Sr.
Majestät des Kaisers:

An meine Marine!
In dem bevorstehenden Entscheidungskampse fällt mei¬

ner Marine die Aufgabe zu, das englische Kriegsmittel der
Aushungerung , mit dem unser gehässigster und hartnäckig¬
ster Feind das deutsche Volk niederzwingen will , gegen ihn
und seine Verbündeten zu kehren durch Bekämpfung ihres
Seeverkehrs mit allen zu Gebote stehenden Mitteln . Hier¬
bei werden die Unterseeboote in erster Reche stehen. Ich er¬
warte , daß diese in weiser Vortussicht technisch überlegen
entwickelte, auf leistungsfähige und leistungsfveudige Werf¬
ten gestützte Waffe im Zusammenwirken mit allen anderen
Kampfmitteln der Marine und getragen von dem Geiste,
der sie im ganzen Verlauf des Krieges zu glänzenden Ta¬
ten befähigt hat , den Kriegswillen unserer Gegner brechen
wird.

Großes Hauptquartier , den 1. Februar 1917.
Wilhelm.

Der Ersolg der Seesperrr.
Bern,  16 . Feb . Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet

aus dem Haag : Rotterdamsche Reederkreise betrachten die
durch den verschärften Tauchbootkrieg bisher geschaffene
Loae als ernst . Jede Lebensmittelzufuhr für England aus
Holland und Skandinavien habe seit acht Tagen völlig auft
gehört . In den letzten drei Tagen seien einundvierzig
Schiffe mit 75 000 Tonnen versenkt worden.

Bon der Schweizer Grenze , 16. Feb . Nach Mitteilungen
französischer Blätter find in den letzten 4 Tagen 60 Schiffe
mit ettoa 100 000 Bruttoregistertonnen versenkt worden.

I ^h Milliarde « für die amerikanische Maria «.
Washington,  13 . Feb . Reukr meldet : Das Re¬

präsentantenhaus hat eine Marinevorlage angenommen,
in der Kredite im Geftuntbettage von 369 Millionen Döl - ,
lar (säst 1H Milliarde Mark) gefordert werden. Die Vor¬
lage enthäll Not -Amendements für die Requirierung von'
Werften und Munitionsfabriken und für die Erwerbung
von Patenten für Luftfahrzeuge . Gegenwärtig sind in den
Vereinigten Staaten 628 Schiffe im Bau mtt einem Ge-
samttrchalt von 2 098 761 Tonnen.

Die amerikanische Kriegsstimmung.
Amsterdam,  15 . Feb . Meldung der „Expreß-

Korrespondenz " . Der Berliner Korrespvndent der Associa- t
teb Preß telegraphierte aus Kopenhagen nach Newyork, daß
nach seiner Ansicht der Krieg zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland unvermeidlich sei. Deutschland
habe zwar den Kommandanten der Unterseeboote Befehl t •
gegeben, kein neutrales , besonders aber kein amerikanisches
Schiff ohne Warnpng zu versenken, soweit dies möglich sei,
trotzdem könnten jedoch Fälle Vorkommen, daß amerikani¬
sche Schiffe torpediert und amerikanische Bürger auf nett*
tralen Schiffen gefährdet würden.

Briestasten der Redaktion.
G. m Niederlahnstein. Am Montag, den 5. März in St.

Goarshausen.

Gottesdienst-Ordnung in Oder lahustein.
m der Pfarrkirche zum hl. Mattmus.

Sonntag, den 18. Februar 1917.
6Vt und 7»/* Uhr h! Meise» : 8 Uhr Gymnasialmeffe(Früh¬

messe. 8 Uhr Schulmesse mtt Predigt; 10'/« Uhr Hochamt mit Pre¬
digt Nachmittags 2 Uhr Christenlehre

Am Aschermittwochwird »or und nach dem Pfarrgottesdteust
das Aschenkreuz ausgeteilr.

Am Dienstag avends 6 Uhr Andacht für unser« Krieger, am
Freitag Friedensandacht zu derselben Zeit.

Da der Unterricht in de» Schulen voraussichtlich am Frei¬
tag . den 23. d. Mts . wieder beginnt, so wird der PfarrgolteS-
dienft bis zu diese» Tage morgens um 3 Uhr gehalten; vom
Freitag an 6»\  Uhr.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Sonntag Estomihi den 18. Februar löl ?.

HormittagS :V Uhr: Predtgtgoltesotenft. il r/4 Uhr Kinder-
gottesdienft 5 Uhr tznagfraueuoerem. **/» Uhr: JüuglingS
»eseia

Gottesdienst-Ordnung in Niedcrlahustein.
i (Sonntag, de» 18. Februar 1917.

7 Uhr Frühmest« in der Barbarakirche; Keneralkommunton
der Marian Kongregation; 8*, Uhr Ktndermestrw der Johanuts-
kirche, 8‘ 2 Uhr hl. Messe in der Barbarakirchl, 10 Uhr Hochamt
mit Predigt in der Johanniskirche. Nachmittags 2 Uhr sakra-
meutalische Andacht **4 Uhr Andacht in der Johannisktrche.
Rach dem Hochamt Versammlung»ei Männer-RosenkranzvereinS

4 Uhr ÄehrlingSoersammluugBei güustrgem Wetter Spiel-
Übung im Freren.

Mittwoch 8 Uhr Weihe der Asche, die nach dem Amte aus-
geteilt wird.

Samstag 7' /« Uhr Amt «ad Predigt zu Ehren des hl. Ma¬
thias, des Patrons der Schisserbruderschast.

Dienstag und Freitag »achmttlagV«4 Uhr Kriegsbittaudacht
in de« Johannisktrche. Mi
barattrche.

fittwoch, adeodS l'i8 Uhr in der Var-

GotteSdienst-Ordnnng in vrandach.
Evangelische Kirche

Samttag, den 18. Februar 1917. Estomihi-
Bormittags 10 Uhr: PrrdigtgotteSdienst. 11' /« Sitzung des

MrchenvorsiaudS and der « emeiudevertretung.

Eäso wird am Montag , den IS . d. Mts ., vormittags
s Uhr ab in den Geschäften von Kittel, Krä¬

mer, Krrnp, Keßler Wwe. und Keller aus Nr . 30 der Karte
verkauft, aus eine Person entfallen 20 Gramm pro Pfund
Mark 4.— .

Obe'. tabustem, den 17. Februar 1917
Der Magistrat.

A 75 Gramm pro Person wird am Montag , de«
19. d. Mts . nachmittags von 2 llhr ab in allen

LedenSmitteigeschästea auf Rr. 16 der Karte verabfolgt
Oderiahnstein. den 17, Februar 1917

Der Magistrat.

Rmt « . ta iS . I . * ts . . « chnitt . r Ar
werden im allen Rathausr die nicht abqeholten Fundsachen
versteigert:

Geldtaschev. Zigarrrntafchen. Damentaschen, Gebet¬
bücher und Rosenkränze, Armbänder, Fiuqerriuge und
Broschen, > aschenmeffer, Knester ur>d Brillen sowie
1 Autolampe

Oderlahnsteiri, den 17. Februar 1917.
Der » tagtstrat.

RM » »q . tt » r > » . Rv .. « r « . i tt | r,
werden im Wqlddistrikl „Schtveiuestall " , Zusammenkunft'
am Spießborv, bei Holz Nr 41

24 Raumn,. Eicher.scheu- »nd Knüppelholz.
345 „ Buchenscheit- und Knüppelholz,

60 i Buchen-RttserknSppei
versteiaert

lÄerlahnftet», den 16. Februar 1917. ml■■rri■11ÄWJfftHlt.

WWWU
SrfttBg, ta 21 1. « is.. toraitt. » lltzr
onfangtao, werden uu hiesigen 'Hemeindnvald ioiqevde
Hoizsorten oersieigert:

390 Ranmm. Bücken Scheithotz,
70 „ Knüppklholz,

4120 Stück Buche»-Wellen,
j AnfariZ an ön Haltestelle Hinte' walö.

Dr? Heuer! Bürgermeisterwerden um gejLllig« Be«
kaiwtwachuua ersucht.

Hinterwald , den IS. Februar IS 17.
Der Bürgermeister.
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Soeben erjchie » , mtU  über 2000 Zeile » ftark : ^A« Smtllß, he«18. Sehr. l. 3.
nachmittans4'/»Ar.

» - «iri,s»Mrt «Prt. 6*»tikrt)
ein Vortrag

d«S Herrn Obst- und Weiribauinspek.orS Schilling  aus
Geisenheim statt über

.RKWlüe» für da KlestMaSa t» Zahn
IN7 .'

Alle Gartenbesitzer, insbesondere die Krauen, denen in
diese« Jahre die Gartenarbeit besonders obliegt, werden
dringend gebeten, zu erscheinen.

Oberlahnstein, den 14. Februar 1917
Ser Ast- mt SwttrtM Soda:

_ Schütz , Bürgermeister. _

WulasiilNl nnb RechrmmmstM
)i otnutmeii.

9n Mort# kitai«Mw ai Srtltii , baaint
Pros . Schlaadt,  Gpmnafialdirrstor.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Te-
liegraphenlinie in Miehlen liegt bei' de« unterzeichnet« , Post-
amt von heute ab vier Wochen ans.

Nastätten (TaunnS, den 16. Februar 1917.
Kaiserliches Postamt.

Bei Slerdefiltten
»tt to Trn-es her Leiche, m larttö -estr-l

övrgstraße 5.
«etdmqa tort erdet«.

Ne Verstirbt kr Brrkrschista.

Statt jeltt kfiikm Aazeize.
Gestern abend 11 Uhr entschlief ruhig und

gottergeben mein teurer Gatte, unser lieber, guter
Barer und Bruder

Hm IM Helbllch.
Mttgtird do» IangarsrSen - und AI. Krbaftta »»»-

9ratnf4 «(l.
»ach kurzem Krankenlager, gestärkt durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente, im Alter von 53 Jahren.

In tiefer Trauer:

kamilie kelback.
vberlahnsteiu , den 19 Februar 19i7.

Me Beerdigung findet Mautag Nachmittag
4 >/, Ahr statt. Da « Traueramt wird Dienstag
Morgen 8 Uhr abgehalten.

Mttwock, den 21. kebriror
find 26 ) ahre verflossen seit der Begründung des
vaterl. Grauen-Vereins Ober- und Niederlahnstein.
Aum Gedenken dieses Tages lädt der Vorstand alle
Mitglieder am selbigen Tage ins Roffee Rosdi
um 4 Dir HSflrchst eilt Zu gleicher Zeit findet
Berichterstattung über die Tätigkeit des Vereins im
Frieden und Krieg statt, und Aussprache über die
noch bevorstehenden Arbeiten. Anmeldungen zum
Kaffee bis Dienstag,  den 20. Februar erbeten
an fjerrn Konditor Rasch.

Die Vorsitzende:
Frau Sanitätsrat De. SAraff.

Vberlahnstein, den 17. Februar 1917.

SkMMUellde'MiHillrde«
' litt!

Sie Asm, kr siriil« State»achk» Kriqe.
Preis 1,10  Mk . (Parts 10  Pfg)

Inhalt : Vorwort . — Deutsches Land dem deutschen Volke
- Fett . Eiweiß und Kohlehydrat« in Hülle und Fülle durch
Mafienanpflanzung von Walnuß bäumen und Edelkastanien¬
bäumen. — Hühnerzucht im Umherfahre«. — Staatlich«
Zentrale für Erfindungen . — Die sog. Sommerzeit und wir
Deutsche. — BevölkerungSprobte« , Bokksernährung, Volks-
gesundheit und Junggesellensteuer. — Schlußwort.

Zu beziehen durch den Berfafier:
Wilhelm Metz. Meöerlatzllstei» am MM.

Arbeiter  gesnckt
fh  hiamtde BeschWo« .

Siitamt Weistnsthle, LkkstchnsteU.

Fettige Särge
in jeder Größe, Ausstattung und

Preislage stets aus Lager
vviÄ « MoflHfr. pQfnxtiwfiiufi

Schulstraße 3L

Ein » schöne

ttächlige Knh
rat dritte«

zu otrtiufej
schifrSstelle diese» « 1

zu« dritte« Mat kalbend sofort
verkaufen. Wo sagt die 9c

latte».

«in tüchtiges

HnnsmSdihen
«esncht»um 1. März.

Au««»» » Uttoria -Atk»

Wm\ Landwirte! Arhlllllg!
Gemäß der Bekanntmachung des stellvertretenden Ge«

neral -KommandoS werden alle Landwirte aufgefordert , ihre

lllndwirtschllstlichen Rsschinen
zur Frühjahrsbestellung und Ernte in Stand setzen zu
lasten . Wir empfehlen uns als langjährige Fachleute alle
Reparaturen obiger Art , sowie alle Ersatz -Lieferungen und
Neuanschaffung von landwirtschaftlichen Maschinen prompt
auszuführen und bitten um frühzeittge Bestellung.

öebrüder Losxer,
keparaivr -werßsiätte oller laodmirlfckaktl . Maschinen.

Vberlabnpein.

Zur

Kommunion u. Konfirmation
empfiehlt za ausssrgamöknlich billigtn aber streng

festen Preisen

r beiten
aller Art haben die Verwundeten unserer Lazarette in künstlicher
Aufmachung ongefertigt und preiswert zum Kaufe im

Papiergeschäft Eduard Schicket
ausgestellt Zur Besichtigung und zum Kaufe wird freundlichst
eingeladen.

Auf- d.  Unifarben
aller Kleidungsstücke
in ungetrenntem Zustande
in jeder beliebigen Farbe

führt schnellster« aus

Siek*ei Satter
vberlahustei « ,

Kirchstraße 4.

Kleiderstoffe — Batiste
SfieJteroi- und Juehröeke
Leibmusehe — Strümpfe
Korsetts - Jasehentüeher
Kandsehuhe - Kraoatten
Kränze — Sträussehen
:: Kommunion-Kleider ::

Sr. 3immetatan«’f0e
haaklischulk

Coblenz.
8 Hmdels- nnb
höhere Andels-

fnchdlnsse
für beide Geschlechter.
Beginn des neue«

Schuljahres
24 . April 1917.

Kommunion- und Konfirmation-Anzüge
Näheres durch Prospekt.

Geräumige 3— 4

Kufe — Kegensohirme 1 Zimlnewohnnng
Zurüdgesetf«

C. Baekhaus
Coblenz, Zöhrslrasse 62.

SwndenMchen
sucht Frau Kirschhöfer,

Niederiahnstein.

Stnndenmädchen
zefncht ßlrderlechnNott»,

ofstraße 33.

StnndenmSdchen
»sucht. Fra » Zell,
iederlahnstein, Bahnhofstr. 4.

Ein bravesStnndenMchen
-«sucht Mtttrlstratz » SV.

AllSstb-sell
von BSqeln und Tiere». Natur
getreu Preiswert

Jea » Brüuiug
«ob »»»?. Löhrstraße 47/48 !!

^ " äirslrt . von der kadrllr
zu Originalpr « i«en

100 rix . lüintrt. I.I & 1.S0
100 „ „ 3 t* 2.30
100 „ 1 „ 2.50
100 „ H « „ 3 .20
100 „ .. 8,2 ., 4 50
Vers und nur gegm  Nachnahme

ron 100 Stack an.
7iffürrpii Prin,a  Q ualität-T0B, 0l>ütariM bis 2 0. - M. p. Mille.

Goldenes
Haus

G. m. b. H.
KÖLN, Ehrenstrasse 34.

Telefon A 9068.

Sttmeae
Ardeilsfchnhe
nnb Stiefel

z» ßekbllnfea.
Sn««I«ia , tem,

Mehtstraße 5.

Gesucht tüchtiges .
Mädchen

daS selbständig  kochen kann
und alle Hausarbeit versteht und
in dauernde, gute Stellung zu
kommen wünscht. Gute Zeug¬
nisse erforderlich. Frau Ptotefsor
Marli »1. Psafsendorfb Coblenz.

Cmserftraße 106.

Mädchen od.Iran
gesucht. GLaltre Sic.

Mädchen,ZllVerlMges
das kochen kann und Teil der
Hausarb . übernimmt bei auttm
Lohn ges. Frau Lübbecke,

Josef Hovel
Beerdiguugsiustitut

R .-Lahostem . Ktrchgaffe 4
— Trauerdekora1>on

tlebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu.von Auswärts

SeldpO
Mnrnlelndednfen
rund , aucc unprögn>er!et Papp«
sehr Han und widerstandsfähig,

öiSigsttr Ersas stk
Blechdose«

für Marmelade , Butter , Horrrg
« dergl., mit und ahne Feld¬
postschachtel. empfiehlt
Pkyiersefchlift Ed SchUrl.

sväter z« vermieten.
Hochstraße 85.

BkMk ftorher 3HUflC
.̂ Stter.Mm
für Hausarbeit gesucht.

Luottcil -vLksk ' si
Svdlvksl.

Kleiderstoffe. Mer. « sb-
«sd BüMwollgmle, Bänder
«vd Ltze«färbt iu MSdnren
Ssrde« m
Färberei Bnner.

Okrlalafteta,
Lttrchstraße4

z» vermiete«
G, » »«a »1ftr«Rr S.
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